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Unnaer Judentaufen ZU Beginn des
ahrhunderts

Das ufregister der lutherischen Gemeinde Unna nthalt fur das
Jahr 1805 eine angere Eintragung ber die CNTrıstlıche auie zweler
]Judıscher Famıilien. Darın el

„Am 31ten August Sind olgende jJudısche Famıilien hieselbst, und
ZWarlr die Eiltern ach vorhergegangene Unterricht un abgelegten
Glaubensbekenntnisse, Urc dıe heılıge auie feierlich 1ın diıe Gemein-
SC. der evangelısch lutherische(n) Kiırche mıt aufgenommen worden,
nemlıch

Herr Kaufmann S1imon Josephson hıeselbst, Sohn des errn
Joseph eyer 1ın ennen, ebohren angeblich den 15 August 1766
Dieser hat be1l der Taufe die amen Gustav Simon osephson
aNngCNOMMECN.
essen Ehegattın Frommette ebohrene LevI1, Tochter des Vel -
storbenen errn Kaufmann Israel EeV1 iın otha, ebohren angeb-
ıch den Oten November 1774 Diese hat be1 der Taufe die amen
Juhane Friıederice angenomMMen.

aufzeugen be1l beılıder Eheleuten der Herr Krilegsrath VO.
ernnu ın amm der aber nNn1ıC. gegenwartiıg WAar) und der Herr
Rıchter Groote hieselbst.

Herr Kaufmann Aron Josephson hiıeselbst, Sohn des errn Joseph
Meyer 1ın Hennen, gebohren angeblich den Juni 1743 1eser
ahm 1ın der au{lie die Namen Carl Aron Josephson
essen Ehegattın Rosette ebohrene Sımon, Tochter des Herrn
Kaufmann Salamon 1mon 1n Corbach, gebohren an den
19ten Juli 1782 1ese ahm be1l der Taufe die amen Francısca
Rosette

aufzeugen be1 dieser letztgedachter Eheleuten der Herr
Kriıegs-Rath VO.  - Bernhut In Hamm, der aber WwW1e vorhın bemerkt nıcht
ugegen WAaärT, der Herr Rıchter Zahn hıeselbst

Hıeraufwurden NU.: auch gleicher eıt diıe sammtlıchen Kınder der
vorhın edachten Eiheleuten getauft

a) Die Julıane, ebohren ach der Angabe der Eltern den 6ten Merz
1799 1ese Thielt ın der au{ie die amen Juhane Rosıne. Die Tau
Hauptmann VO  - Raque Walr ihre aufpathın

] Dieser erscheiıint 1809 als Provınzlal-Domanendirektor Friedrich VO'  5 Bernuth und 1m
Adreßbuch VO: 1833 un Hamm als „penslonirter Oberstlieutnant“
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die eanette, gebohren angeblich den en Merz 1800 Diese
Thielt 1ın der auie die amen eanetite erhardıne Der Herr
Gerhard aus ese WarTr iıhr aufpathe

C) Die Francıisca, gebohren angeblich den en Januar 1802 1ese
Thielt ın der auie die amen Francisca Justine. Die Tau
Richterin Zahn WarTr ihre aufpathın
DiIie Charlotte, ebohren angeblich den en Julı 1803 Diese
Thielt 1n der Taufe die Namen Charlotte Dorothea. Die Tau
Hauptmannın VO  - Raque WarTr ihre Taufpathın.

e) Der uStaVv, gebohren angeblich den enJuly 1805 1eser hat 1ın
der auie die Namen erhalten Gustav 'Theodor Die Tau Richterin
Zahn WarTr seine aufpathın

Die beıden Kınder der eleute Herr Kaufmann Carl Aron Josephson
und seliner Ehegattın Francisca Rosette ebohrene Simon, nemlich
10 a) Die Caroline, gebohren angeblich den Öten November 1802 Diese

erhielt 1n der auie die amen Francisca Caroline. Der Herr
Hauptmann VO  - Raque War iıhr aufpathe
Die Fanny, ebohren angeblich den en August 1804 1eSse
Thielt In der Taufe die amen Fanny Lou1lise un! die TAauU
Rıchterin Groote WarTr ihre aufpathın

Schon 1mMm folgenden Monat erwarben dıe Josephsons das jener eıt
den en och vorenthaltene Bürgerrecht der Unna, das ihnen
mıiıt ihrer au{lie Nnu offen STan! Im Bürgerbuch der Unna?2 eiinde
sich daruber dem September 1805 olgende Niıiederschrift „DiIie
beyden ebruder Sımon Gustav Josephson und Carl Aron osephson
Sind, we1ıl sS1e ach einem VO  5 errn redıger Tup beygebrachten ttest
ZUTrE chrıistlichen Reliıgion ubergangen, getaufift und confirmiret worden,
heute un die Zahl der Bürger aufgenommen un:! en den Burger-
Eıd aCctu corporalı abgeleistet.“

TSt der Erwerb der Burgerschaft eıner Zeiıt, ın der INa  ; dıie
stadtische Bevolkerung och streng 1ın „Burger“ und mınderberechtete
„Nichtburger“ oder „Kinwohner“ schled, Sıchertie den hnehın Schon
vermogenden Kaufmannsfamilien Josephson die olle eilnahme
wirtschaftlıchen, rechtlichen, polıtischen un gesellschaftlıchen Leben
1n der tadtgemeinde Nur Burgern WaTr damals zugestanden,
innerhal der Grundeigentum erwerben un besiıtzen, Ww1ıe
auch die usubung eiINes stehenden Gewerbes 1ın der den Besiıtz des
Bügerrechts Voraussetizte Es ist deshalb durchaus verstandlıch, wWenn
eın e1l der alteingesessenen Unnaer Burgerschaft diese Judentaufe un:!
den anschließenden Burgerrechtserwerb mıiıt einem gewlssen Mißtrauen

Stadtarchıv Unna: Burger- un! Brautweinbuch; gedruc. eıtrage Z Geschichte
Dortmunds und der TaAaiscNHa] Mark 60, 1963 hiler 347, NrT. 534
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begleitete und hınter dem Übertritt ZU. Christentum gar geschäftliche
un gesellschaftliche Manıpulationen vermutete, w1e solche ın diesen
Jahren aufiger eobachten Das Gerede 1ın der Unna und
auch daruber hınaus muß gTOß gewesecn se1ın, daß sıch Pfarrer Wılhelm
Krupp3, der dıe beiden Famıiılıen 1ın der christlichen TEe unterwlesen
un! getauft hatte, SC  1e.  iıch genotigt sah, diesen Geruchten und
Angriffen scharf entgegenzutreten, enn wußte, daß nıcht „unlautere
Nebenabsichten“ sS1e ZUr: au{ie gedrangt hatten, sondern die beıden
Famıilien sich erst ach jahrelangen Überlegungen un Prufungen VO

Judentum osgesa. un ZU wahren christlichen Glauben gefunden
hatten

Am D September 1805, einen Tag ach Ablegung des Bürgere1ids
uUrc. die Josephsons, verfaßte Pfarrer TuDPPp untfe dem
Romer 14,4 un Matthaus 7,1 nd D eine Erklaäarung, dıe der damals
weitverbreitete „Westphälische Anzeıger“ ın seıner Ausgabe VO

D September 18305 veroffentlichte. Darın hieß
„Daß die erren ebruder Josephson hieselbst mıit ihren Ehegattın-

ne  } und Kındern en 11 der Zahl Einde des vorigen
onaths ormlıc ZU Christenthum übergetreten Sind, ist ın unsTITelr

Gegend weıt und reıt, hın un: her haufig herumerzählt worden, daß
ich eine offentliıche AÄAnzeıige ber diıesen, obgleic 1n unNnsTelr Gegend
seltenen Vortfall fur überflüßig erachte und auch INSO heber zurückhıielt,
damıt mna  - uns Christen NUur ja nıcht des lenden und kleinliıchen
edankens beschu  ıge, als WenNnn WITr ın dergleichen Acquisıtionen
uüberhaupt eine Art VO  } Trıumph setizten Da iıch aber jetzt horen muSß,
daß manche, ZUX empfindlıchsten rankung dieser Familıen, dreist
un! laut ber diesen inren Schritt absprechen, als wWenn ausgemacht
ware, daß S1e ıhn aus unlauterern Absıichten gethan hatten, halte ich
mich verpflichtet, ZU[ Ehre dieser Famıilien die sich MIr 1n dieser
wichtigen Angelegenheıt ihres ebens anvertrauten un! ZU el
auch selbst ZU Ehre der Menschennatur hiemiıt Offentlich, und ZW al auf
Amt und Pfliıcht, ezeugen: Ich War auch, als sS1e sıiıch M1r Zuerst
entdeckten, bDber ihre Absıchten, die S1e leıteten, vorab ungewi1ß; aber
ach den sorgfaltig und auf mancherley Art mıt ihnen angestellten
Untersuchungen habe ich mich, sowelıt iın olchen Fallen moOglıch 1st,
uüberzeugt, daß S1e diesen wichtigen Schritt nıcht aus unlauteren ebDben-
absıchten gethan en ach den besondern Datis, die S1e MIT anfuhr-
ten,enS1e abey mehr zeıitliıchen Verlust als Orthel erwarten. Ihr
Schritt War nıcht das Werk eiınes augenblicklichen ınfalls, sondern
einer langjahrıgen Prufung un:! VUeberlegung, ob S1e gleich gegrundete

au  S, Friedrich ılhelm: Die evangelıschen Pfarrer in Westfalenbegleitete und hinter dem Übertritt zum Christentum gar geschäftliche  und gesellschaftliche Manipulationen vermutete, wie solche in diesen  Jahren häufiger zu beobachten waren. Das Gerede in der Stadt Unna und  auch darüber hinaus muß groß gewesen sein, so daß sich Pfarrer Wilhelm  Krupp®, der die beiden Familien in der christlichen Lehre unterwiesen  und getauft hatte, schließlich genötigt sah, diesen Gerüchten und  Angriffen scharf entgegenzutreten, denn er wußte, daß nicht „unlautere  Nebenabsichten“ sie zur Taufe gedrängt hatten, sondern die beiden  Familien sich erst nach jahrelangen Überlegungen und Prüfungen vom  Judentum losgesagt und zum wahren christlichen Glauben gefunden  hatten.  Am 22. September 1805, einen Tag nach Ablegung des Bürgereids  durch die Josephsons, verfaßte Pfarrer Krupp unter dem Motto  Römer 14,4 und Matthäus 7,1 und 2, eine Erklärung, die der damals  weitverbreitete „Westphälische Anzeiger“ in seiner Ausgabe vom  27. September 1805 veröffentlichte. Darin hieß es:  „Daß die Herren Gebrüder Josephson hieselbst mit ihren Ehegattin-  nen und Kindern - zusammen 11 an der Zahl - am Ende des vorigen  Monaths förmlich zum Christenthum übergetreten sind, ist in unsrer  Gegend weit und breit, hin und her so häufig herumerzählt worden, daß  ich eine öffentliche Anzeige über diesen, obgleich in unsrer Gegend  seltenen Vorfall für überflüßig erachte und auch umso lieber zurückhielt,  damit man uns Christen nur ja nicht des elenden und kleinlichen  Gedankens beschuldige, als wenn wir in dergleichen Acquisitionen  überhaupt eine Art von Triumph setzten. Da ich aber jetzt hören muß,  daß manche, zur empfindlichsten Kränkung dieser Familien, so dreist  und laut über diesen ihren Schritt absprechen, als wenn es ausgemacht  wäre, daß sie ihn aus unlauterern Absichten gethan hätten, so halte ich  mich verpflichtet, zur Ehre dieser Familien — die sich mir in dieser so  wichtigen Angelegenheit ihres Lebens anvertrauten — und zum Theil  auch selbst zur Ehre der Menschennatur hiemit öffentlich, und zwar auf  Amt und Pflicht, zu bezeugen: Ich war auch, als sie sich mir zuerst  entdeckten, über ihre Absichten, die sie leiteten, vorab ungewiß; aber  nach den sorgfältig und auf mancherley Art mit ihnen angestellten  Untersuchungen habe ich mich, soweit es in solchen Fällen möglich ist,  überzeugt, daß sie diesen wichtigen Schritt nicht aus unlauteren Neben-  absichten gethan haben. Nach den besondern Datis, die sie mir anführ-  ten, haben sie dabey mehr zeitlichen Verlust als Vortheil zu erwarten. Ihr  Schritt war nicht das Werk eines augenblicklichen Einfalls, sondern  einer langjährigen Prüfung und Ueberlegung, ob sie gleich gegründete  3 Bauks, Friedrich Wilhelm: Die evangelischen Pfarrer in Westfalen ... Bielefeld 1980, S. 280,  Nr. 3521.  229Biıelefeld 1980, 280,
NrT. 3521
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wichtige Ursachen hatten, ihr orhaben bıs dem Tage, S1e getauft
wurden, verheimlichen. Mıt Bedachtsamkeit hatten sS1e schon vorher
mehrere wichtige chriıften, die S1e hlerbey leiten konnten, Reıin-
hardts Versuch Der den Plan Jesu eic eic gelesen un:! gepruft Bey den
haufig mıiıt ihnen angestellten umstandlıchen Unterredungen zeigten S1e
nıcht alleın eın prufendes achdenken, sondern auch eın offenes
Gefüuhl fur ahrheıt, daß MIr oft selbst die Thranen 1n die en traten,
Welnn ich sah, WwWI1e ihnen bey der sımplen Erzahlung VO  - den Lehren und
Thaten unsers Erlosers Thranen der Freude und der Ruüuhrung aus den
en quollen. S1e zeigten bey der aufhandlung eıiınen Ernst un eine
Rührung, dıe jedem Anwesenden tiıef 1Ns Herz gr1{f£. och jetz horen S1e
nicht auf lesen, Oorschen; besuchen gern un:! mıiıt wahrer
hel.  ehmung des Herzens den offentliıchen Gottesdienst, fragen MI1C
och imMmmMer gern ach a.  em, W as ihnen och nıcht ganz hell lst, un!
zeigen och uberall, daß ihnen mıt dieser eıliıgen aC. eılıger Ernst
WarTr un ist Und ber diese enschen un! ber ihren gethanen Schritt
Wa INa. C  9 dreist un: zuversıichtlich ındweg, bloß auf allgemeine
uthmaßungen hın abzusprechen? Denkt INnan enn nıcht daran, WI1e
tief man eın fuüuhlendes Herz dadurch krankt? INa enn nıicht, wWw1e
wenıg INa sıch selbst und seine Relıgion UrCcC solche voreılıge harte
TiNeılle ehrt un:! empfiehlt?“

Der Übertritt der beiıden Famıilien Josephson ZU. Christentum War
also nıicht mıiıt ırgendwelchen hintergrundigen edanken verbunden
gewesen,; ihr wahrer chrıstlicher Glaube, dem S1e Urc die au{ie
gefunden hatten, bewles sıch auch iın der Zukunft Urc Generationen
iImmMer wıeder aufs eue

Inungihres Missionsauftrages folgten ihnen bereıts 1mM nachsten
Jahr die mıiıt den heleuten Karl Aron Josephson und Franzıska Rosette
geb Sımon beıiderseits verschwisterten Verlobten oSses Simon un
TOMEeLIfLEe Meyer Urc die auie ZU christlichen Glauben Unter den
Taufpaten erscheinen dieses Mal aus der gehobenen Unnaer urger-
SC die eleute Burgermeister Gottfried ademacher Das uther1-
sche Taufregister vermerkt ber diesen neuerlichen Übertrzitt: „Am
a December 1306 ist der Kaufmann Herr Moses Siımon aus Corbach,
erSohn des errn Kaufmann Salamon Simon,anden Julı
1778 gebohren, der bısher Jude WAaäarl, nachdem eine geTraume eıt
VO  } dem errn rediger ın Corbach und eine kurze eıt VO  - mMIr, dem
redıger Krupp, ıIn der christlichen Relıgıon unterrichtet Waäl, ach
abgelegten Glaubensbekenntnis 11re dıe heilıge auie 1n die Gemein-
SC uUunNnseIer christlichen TC mıit aufgenommen worden. Eis hat
erselDe 1ın der auie die amen Gottfried Morız S1ımon angenommen.
Gevattern: Herr Burgermeister ademacher, Herr Kaufmann Gustav
Josephson un! Tau Kaufmann (Carl) Josephson. Und gleicher eıt
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DE December 1806 ist Mademoiselle TOMEeLitLE eyer, Tochter des
verstorbenen Kaufmanns Joseph eyer ın ennen, biısher jüudischer
Relıgıion, angeblich den September 1781 gebohren, und, nachdem S1e
vorher VO.  @; mMIr, dem redıger Krupp hieselbst, 1ın der christlichen
Religion War unterrichtet worden, ist ach des Glaubensbe-
kenntnisses vermittelst der auie 1n die evangelısc. lutherische Kiıirche
mıiıt aufgenommen worden un die amen Wılhelmine Friederice
Josephson angenomMmmMenN. Gevattern: TAauUuU Bürgermeisterin Radema-
cher, Tau Kaufmann Gustav Josephson, Herr Kaufmann Carl Joseph-
Son  c Das neugetaufte Paar Gottfried Morıtz Sımon un:! ılhelmina
Friederica Josephson heiratete Februar 1807 1ın der lutherischen
Pfarrkirche Unna und verzog bald darauf ach amen

Die beiden bekehrten Unnaer Judenfamilıen Josephson fanden ın
Unna bald Zugang einem Kreis erweckter Christen aus lutherischen
un reformierten Familien, deren amen unte den Taufpaten nachge-
borener Josephsonkinder auftauchen W1e die Rıchter asse, Jı1ethaus,
Zahn, Tau Assessorıiın uecC geb Crone oder Tau Justizratın oellen-
hoff geb er, auch den lutherischen Pfarrer 1e rıpple

DiIie tiefe Verwurzelung des christliıchen aubens ın diesen beiden
Famılıen beweist sich auch 1ın der betrachtlichen Anzahl evangeliıscher
Pfarrer und ehrer, die aus ihnen ervorgegange sSind. on der
an 1811 geborene Sohn des Carl Aron osephson, Carl
Ludewig Josephson, dessen aufpaten der nnaer redıge Trippler
gehorte, studierte eologıe Bel sSseıner ersten Eheschließung 1835 mıt
ohanna Netta Juliıane uchen aus Neuenrade erscheınt 1 nnaer
Proklamationsregister als „cCand heol.‘ 1839 wurde Pfarrer ın
eeun:! War ann seı1it 18342 Pfarrer St Paulı:ı 1n oes un se1it 1845
1n armen-Wupperfeld. In zweıter und drıtter Ehe WarTr verheiıiratet mıiıt
Ochtern des Opherdicker Pfarrers aspar Phıilıpps, der auch dem TEelISsS
der nnaer Erweckten zugerechnet WwIrd Er starb 1888 ın Bielefeld> eın
altester Sohn Paul osephson wirkte VO 1863 bıs 1872 als Pfarrer 1ın
Schwelm, während der drıtte Sohn schon VOTLT SC des
Theologiestudiums STar Wwel weltere Pfarrer gingen aus arls vilerter
Ehe mıiıt Anna Ta VO. der Schulenburg hNhervor Der 18354 geborene
ohannes Josephson verwaltete zunachst dıe Pfarrstelle 1 sauerlandı-
ScHNhen Deilinghofen, wechselte 18385 aber ber ın den gymnasılalen
Schu  1enst mıiıt dem Hauptfach el  on eın zehn Te jungerer
Bruder Hermann Josephson wirkte als Pfarrer 1ın westfalıschen und

4 Ebenda J19, NrT. 6383
Ebenda 236, NrT. 2995 au gibt als eburtsmonat Trrtumlıch November sta!‘ Januar

Eb.enda 236, NrT. 2998
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sachsischen Gemeıinden un! veroffentlichte 1907 dem Tıitel „Das
Wort des Herrn“ eiıne dreibäandige usle  ng des Neuen Testaments.
Carls Jungste Tochter Sophie Joephson heiratete den aus Gutersloh
geburtigen Pfarrer Moritz Friedrich Wolf4S aus deren Ehe der
Pfarrer Friedrich Wolf hervorging”

Eın VO  5 arl un Urenkel VO arl Aron Josephson War Hans
Nıemann, der seıit 1908 ebenfalls 1mM Pfarrdiens stand und VO.  ; 1931 bıs
1937 als Vereıinsgeistlicher des Westfaliıschen Provınzlalverbandes fur
Innere 1ss1ıon ın unster atıg Wa  E uch dessen Sohn Heıinz Nıemann
(1906 — 1943), eın Urenkel Von arl Aron Josephson, Wäar evangelischer
Pfarrer®8s

EKın Nachkomme VO  ; arl Aron Josephson und seiıiner Tau Franziska
Rosette War ebeniIialls der VO  - 1870 bıs 1913 der Soester Hohnekirche
tatıge Pfarrer Carl Josephson?®, Sohn des Unnaer Kaufmanns und
Sparkassenrendanten Theodor E,ıduard osephson, während dessen
altere Tochter mma Josephson geb den nnaer Pfarrer Eimıil VO  -
Velsen!®9 heiratete. Aus dieser Ehe gingen hervor die Pfarrer Eimıil VO
Velsen Juchen und Friedrich VO  5 Velsen nna SOWI1E diıe
Pfarrersifrauen Lına Rahlenbeck geb VO Velsen, Marıa ıtzıg geb VO  -
Velsen Hasselfelde un Johanna 1C. geb VO.  ; Velsen Heeren.
1ıne Enkelın Theodor Eduards Warlr ebenfalls die Pfarrersfrau Ida
Neumann geb Josephson Petershagen Weser)

Von den Kındern des Gustav Simon Josephson und seiner Ehefrau
Juliane Friıedrica LevI1, die spater ihren Geburtsnamen mıt eonhardı
angab, studierte der 1809 geborene Sohn Ludewig arl Leopold Theolo-
gıe und Warl seıt 18392 Pfarrer zunachst ın serlohn, spater in Pommern,
ihm auch die Leitung e1ines Lehrerseminars ubertragen worden WwWar
Die 1807 geborene Tochter Loulse Theres1ia Caroline Josephson heiratete
1826 den Unnaer Hılfslehrer Heinrich Wılhelm Cremer. Deren drıtter,
1834 geborener Sohn Hermann Cremer wurde ZU bedeutendsten
heologen aus der Josephson-Nachkommenscha Er War zunachst
Pfarrer 1mM westfalıschen Ostonnen un olgte annn einem Ruf als
Pro{ifessor für systematiısche eologie die Uniıversitat Greifswa  13
uch dessen Sohn Ernst g1ing ın den Pfarrdıens und lehrte zeıtweilig

Ebenda 570/571, NrT. 7088 und 7091
Ebenda 399, NT 4489, und 360, NrT. 4494
Ebenda 236, NrT. 2997

10 Ebenda J22, NrT. 6475
Ebenda J22, NrT. 6476

12 Ebenda 236, Nr 2994
13 ermann Cremer aup der „CGreifswalder Schule' Briefwechsel und Dokumente. TSEg.

VO':  -} Stupperich, Koln, Wien 1988
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der Universitat Marburg!4, In der weıteren Enkelreihe des nnaer
Lehrers Heinrich Wilhelm Cremer und SsSe1lıner TAauU Louise geb Joseph-
SO  ; erscheinen och die Pfarrer Johannes Cremer 1ın elliıngen be1
Stendal, Paul Gerhard Cremer 1ın Potsdam, Gustav Cremer ın Oberhon-
nefeld SOWwl1e Martın Cremer, der ehrere TEe 1n Mennighüffen!® tatıg
WAarT, un! die Pfarrersfrauen Berta Cremer, die mıiıt dem bereıts SCNANN-
ten Hermann Josephson verheiratet WAarT, Antoniıie Graebke geb Cremer

Oxter, aula Boekhoff geb Cremer Loga (Ostfriesland) un!
Johanna Stein geb Ta Meiderich

1ese uflıstung der 1mM Pfarrdiens atıg ecWesCNHNCH osephson-
Nachkommen besıtzt gewl. eine Vollstandigkeıt un 1e sich urch-
aus erweitern, S1e mag aber mıiıt einen Bewels ablegen fur die ber
Generationen wirkende Innigkeıt un Fruchtbarkeit christlichen lau-
ens be1 den 1 TEe 18305 1ın Unna getauften Judenfamilien Joseph-
s{0)  -

14 Au 83, NT. 1076.
15 Ek:ıbenda 83, NrT. 1078
Benutzt wurde ferner neben den Personenstandsregistern der Evangelischen Kirchengemeıin-
de Unna der VO:!  . Carl osephson aus 0es aufgestellte „Stammbaum der Familhie osephson“
(gedruckt

233


